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Der Großwesir Koga Sinaii Pascha

Der Großwesir Koga Sinän Pasoha gehört zu den be
kanntesten osmanisohen Wesirsgestalten des 16 Jahr
hunderts Er war wahrscheinlich albanischer Her
kunft wurde im Palast erzogen und begann seine
Laufbahn als Sangaqbeg von Malatya Später wurde
er Beglerbeg von Erzurum und im Jahre 1567 schließ
lich Statthalter von Ägypten Von hier aus wurde er
als Oberbefehlshaber Serdär im Range eines Wesirs
in den Jemen geschickt der infolge des Aufstandes
unter der Führung des Imams Mutahhar der osmanischen
Herrschaft völlig entglitten war Mit der zweiten Er
oberung des Jemens 1569 71 durch die Türken begrün
dete Sinän Pascha seinen Ruhm als Eroberer Jemens
Fätih i Yemen

Im Jahre 1574 leitete er das große Flottenunterneh
men gegen die Spanier in Tunesien und festigte hier
die Herrschaft der Türken und darüber hinaus seinen
eigenen Ruhm durch den neuen Ehrennamen Eroberer
Tunesiens Fätih i Tunus Während des Feldzuges
gegen Persien wurde er dann 1580 zum ersten Mal
Großwesir Er hatte dieses Amt insgesamt fünfmal inne
und hinterließ als er am 4 April 1596 5 a c bän IOO4
starb ein riesiges Vermögen

Einen Teil seines Vermögens hat Koga Sinän Pascha da
zu verwendet zahllose Stiftungen in allen Reichsteilen

1 Vgl Serafeddin Turan Sinän Pasa Islam Ansi
klopedisi X S 670 675
Der Großwesir ist auch der Held einer Kurzgeschich
te in deutscher Sprache geworden nämlich der Er
zählung Der grüne Schleier Vgl Rudolf Lindau
Türkische Geschichten Berlin 1897 S 7 40
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zu errichten so in Istanbul Damiette im Jemen Sa
loniki Mekka Larende Malkara Bursa Mihaliç Bire
cik Aleopo Damaskus Tripolis Syrien Van ja

2

sogar im vorübergehend osmanisch besetzten Täbris

Wir sind über die diesbezüglichen Aktivitäten des We
sir recht gut informiert denn ein Teil seines Archivs
wurde in seiner Türbe nahe der Çarsikapi in Istanbul
gefunden und befindet sich jetzt im Topkapi Sara
yi Museum Die 250 Stücke umfassende Sammlung von Ur
kunden aller Art wurde 1946 von Tahsin öz beschrieben
Eine Stiftungsurkunde Sinän Paschas vom 23 Juni 1586
Stiftungen in Kacanik Usküb und Pristina betreffend
hat Hasan Kalesi veröffentlicht

Besonders bemerkenswert ist ein Stiftungskomplex den
der Großwesir an einem Paß an der Straße von Uzungaova
heute Uzundzovo nach Pilibe Plovdiv errichtete

N5 c Ima berichtet uns in seiner Chronik darüber folgendes

SinSn Pascha zum dritten Mal Groiwesir geworden

2 Ein Verzeichnis der beweglichen Habe die Sinän Pascha
hinterließ findet sich in der Berliner Handschrift
Diez A 8 24 Vgl Pertsch Wilhelm Verzeichnis der
türkischen Handschriften der königl Bibliothek zu
Berlin Berlin 1889 Nr 39 Diez selbst hat eineUbersetzung angefertigt Vgl Diez Heinrich Fr
Denkwürdigkeiten von Asien Berlin 1811 I
S 101 3,05

3 öz,Tahsin Topkapi Sarayx Müzesinde Yemen Fatihi Si
nän Pasa Arsivi In Belleten X 1946 S 171 93

4 Kalesi Hasan Veliki vezir Kodza Sinan pasa nje
gove zaduzbine i njegova vakufnama In Gjurmime
Albanologjike 2 1965 S 106 143 Sowie später in
Kalesi Hasan Najstariji vakufski dokumenti u Jugos
laviji na arapskoïïi jeziku Pristina 1972 S 257 313
Angaben über Sinän Paschas Stiftungen an der Straße
Damaskus Jerusalem finden sich bei Uriel Heyd Ottoman
documents on Palestine 1552 1615 A study of the
Firman according to the Mühimme Defteri Oxford I960
Appendix II
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brach am 12 Juli 1593 zum Feldzug nach Ungarn auf
erreichte Anfang August Edirne wo er fünf Tage blieb und
zog weiter nach Uzungaova Hier befahl er auf Bitten der
Bevölkerung zwei Herbergen eine Freitagsmoschee eine
Garküche und zwei Badehäuser sowie Kaufläden zu bauen
Er stellte aus seinem Privatvermögen 30 000 Gurus dafür
zur Verfügung und bestimmte die Männer die den Bau aus
führen sollten Der Ort war bisher ein einsamer und wüs
ter haräbe Paß Sinän Pascha ließ um das Ganze zu be
leben dort zwei Dörfer ansiedeln 6

5 Dieser Feldzug war unter anderem unter dem Eindruck
der vernichtenden Niederlage beschlossen worden die
kaiserliche Truppen dem Beglerbeg von Bosnien Telli
Hasan Pascha am 20 Juni 1593 in der Schlacht an der
Kulpa beigebracht hatten vgl Hammer Joseph von
Geschichte des Osmanischen Reiches Pest 1827 f
Bd v 4 S 218
Pecevi berichtet Sinän Pascha habe den Feldzug ge
gen die Kaiserlichen auch geplant um gegenüber sei
nem Rivalen FerhSd Pascha der erfolgreich gegen die
Safawiden Krieg führte nicht ins Hintertreffen zu
geraten und habe erklärt er wolle den König von
Wien Bec Kirali gefesselt dem Sultan vorführen Pe
cevi Tarlh i Pecevi Istanbul 1866 Bd II S 131 33
Im Laufe dieses Feldzuges wurden die Festungen Wess
prim Veszprem und Palota Oktober 1593 erobert
Wegen der fortgeschrittenen Jahreszeit zog er sich
dann ins Winterlager nach Belgrad zurück und führte
den Feldzug im April 1594 fort Im September 1594 er
oberte er schließlich Raab türk Yaniq ungar
Györ

6 Na c Ima Târïh i N5 c îma Istanbul 1734 Bd I S 45 Ein
gleichlautender Bericht findet sich bei Kätib Celebi
Fezleke Istanbul 1869 Bdl S 12 Evliya Celebi

beschreibt den Stiftungskomplex ohne allerdings den
Stifter zu nennen Danigman Zuhuri Evliya Çelebi
Seyahatnamesi Bd 9 S 259 Solche Neugründungen
ganzer Dörfer vollzogen sich oft auf dem Wege der
Zwangsansiedlung sürgün Vgl dazu Barkan ömer Ii
Osmanli imparatorlugunda bir iskan ve kolonizasyon
metodu olarak sürgünler 4 Rumelinin iskani için yapllan sürgünler in Istanbul üniversitesi Iktisat Fa
kültesi Mecmuasi XIII 1951 52 S 56 78Die Herbergen und ähnliche gemeinnützige Einrichtungen
an Paßübergängen waren oft in Formeiner Stiftung vaqf
organisiert Vgl hierzu Orhonlu Cengiz Osmanli im
paratorlugunda derbent tegkilati Istanbul 1968 S 26
31
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Einige Tage später tat er am Batschina Paß çSj VJ
etwas ähnliches und befahl diesen Paß durch eine Palanke
und einen Chan zu sichern

Näheres über diese kolonisatorische Unternehmung des
Großwesirs in Uzungaova erfahren wir aus einer Stiftungs
urkunde vaqfïye die sich in der Staatsbibliothek

Q

Preußischer Kulturbesitz Berlin/West befindet
In erster Linie handelt es sich bei dieser Unterneh
mung des Paschas um eine militärstrategische Tat denn

9

es ging um die Sicherung der Heerstraße nach Belgrad
und natürlich besonders um die Passierbarkeit und Si
cherheit der Pässe Gewöhnlich wurde die Bevölkerung
eines Dorfes mit der Aufsicht eines Passes betraut
Als Gegenleistung waren die Paßhüter dann von bestimm
ten Steuern befreit Dies war in unserem Fall sicher
auch so geregelt Jedenfalls befindet sich im Sinän
Pascha Archiv ein Perman Sultan Mustafä I aus dem
Jahre 1622 in dem befohlen wird daß die Bewohner der
von Sinän Pascha erbauten Dörfer es waren wahrschein
lich zwei von den tekälif i c örflye genannten Steu
ern befreit seien da sie die Aufgaben von Paßhütern
versähen

7 Sehr wahrscheinlich Batocina etwa vier Tagereisen
sen vor Belgrad Jirecek K Die Heerstraße nach
Konstantinopel S 124

8 Signatur Hs or 8302 Zwei weitere Stiftungsurkun
den dieses Stiftungskomplexes werden unter den Sig
naturen S P 214 und S P 215 im SinSn Pascha Ar
chiv des Topkapi Sarayi Museums aufbewahrt
Siehe unten S 27

9 Hammer beschreibt die Gegend des Passes wie folgt
Usundschowa so heißt das lange Tal der klei
ne Ort auf der Höhe des Passes rechts Owadschik
und der größere Ort an der Straße nach Chassköi
Hammer GOR Bd 3 S 801

10 öz Sinän Pasa Arsivi S 191
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Die Siedlung scheint wegen ihrer verkehrsgünstigen Lage
Bestand gehabt zu haben Wir wissen jedenfalls daß der
Ort auch später noch so im Jahre 1622 Sitz eines Kadis

Der in Uzungaova Uzundzovo von Sinän Pascha errichtete
Gebäudekomplex dem die Einkünfte der hier behandelten
Stiftung zufließen sollten ist der bulgarischen Landesge
schichte keineswegs unbekannt geblieben um so weniger
als die Moschee im Jahre 1906 in eine Kirche umgewandelt
und Uberreste eines Chans die Zeiten überdauert haben und
im heutigen Uzundzovo noch zu sehen sein sollen

In einem kurzen Oberblick über die Ortsgeschichte von Uzun
dzovo erwähnt der bulgarische Historiker Bogdanov darüber
hinaus eine örtliche Überlieferung die Sinäh Pascha als

12Urheber der türkischen Besiedlung des Ortes erscheinen läßt
Wie er meint zu Unrecht denn in einem Ferman vom 13 5ew31
973 3 Mai 1566 13 ist Uzungaova als Sitz eines Kadis ge
nannt so daß die türkische Besiedlung des Ortes in den davor
liegenden Jahrzehnten zu vermuten sei Nun kann man sicher
nicht von der Existenz eines Kadis auf eine türkische Besiedlung
schließen wohl aber auf eine gewisse Bedeutung die der Ort
in dieser Zeit schon gehabt haben wird Auch über die hier
behandelte Stiftung bewahrte die örtliche Tradition inter
essante Einzelheiten

11 Gulub D Gulubov Die Protokollbücher des Kadiamtes Sofia
Bearb von G D Gulubov Hrsg von H W Duda München
1960 S 194

12 Ivan Bogdanov Uzundzovo Sofia 1965 S 17 Für nützliche
Hinwelse auf bulgarische Literatur danken wir Prau Dr
Anastasia Zander Berlin

13 Bogdanov Uzundzovo S 16 Vgl Josef Matuz Herrscher
urkunden des Osmanensultans Süleymän des Prächtigen Ein
chronologisches Verzeichnis Freiburg 1971 S 150 Nr869 Mit diesem Perman wurde den Kadis von Öirmen Nova
Zagora Stara Zagora und Uzundzovo befohlen für das Heer
des Sultans das gerade am 1 Mai zu Sultan Süleymans
letztem Feldzug nach Ungarn aufgebrochen war Schafe zu
liefern Zwei v weitere Fermane aus dem Jahre 973 h an den
Kadi von Uzungaova kennen wir aus dem mühimme defteri
dieses Jahres das Glisa Elezovi c iz carigradskih turskih
arhiva mühimme defteri 1951 S 371 und 382 Nr 548 und
606 veröffentlicht hat



Darstellung Sinän Pasohas In der bekannten Chronik des
Hieronymus Ortelius Chronologia oder historische Beschreibung
aller Kriegsempörungen unnd Belagerungen der Statt und Vestungen
auch Scharmützeln und Schlachten so in Ober und Under Ungern
geschehen Nürnberg 1620 S 228 f
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Dem Imaret sollen Einkünfte aus lern Bezirk Hässköy
Chaskovo sowie 400 kîle Getreide als Ablieferung aus der
Umgebung von Uzungaova Uzundzovo zugeflossen sein
desgleichen habe ein Chan aus dem Bezirk Hassköy/Chas
kovo Einkünfte bezogen während die Moschee durch den
Grundbesitz Yeni celtük im Bezirk Filibe/Plovdiv
versorgt wurde Eine große von Sinän Pascha er
baute Karawanserei von der noch einige Bögen stehen
soll mit 350 Zimmern Stallungen für tausend Pferde
einem Innenhof und einem Vorhof ein eindrucksvolles

15Bauwerk gewesen sein Ein kleinerer Ohan soll seit
16

der Zeit des Sultans Bäyazld bestanden haben
Vielleicht wurde auch dieser von Sinän Pascha gründ
lich erneuert da unsere Urkunde von zwei Chanen
spricht die Sinän Pascha erbaut habe

Beschreibung der Urkunde

Die Stiftungsurkunde ist in Kodex Form gebunden Der
bordeaux rote Einband ist mit einem eingepreßten man
delförmigen Mittelmedaillon mit je einem Aufsetzer un

14 Bogdanov S 16
15 Bogdanov S 25 u Pavel Deliradev Prinos kam

istoriceskata geografija na Trakija Bd 1 u 2
Sofia 1953 Bd 2 S 99

16 Bogdanov op cit S 17
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ten und oben verziert Das Mittelmedaillon ist mit
Gold ausgelegt In ihm treten florale Ranken in der Far
be des Leders erhaben hervor Am Rand wird der 16 x
24,5 cm messende Einband durch Goldbordüren umrahmt
Rück und Vorderseite des Einbandes sind spiegelgleich
Wahrscheinlich handelt es sich um den Originaleinband
Eine Klappe fehlt Auf Blatt 2 a ist die prachtvoll
gestaltete Tughra Sultan Mehmed III angebracht Sie ist
etwa 23 cm breit und 13,5 cm hoch Ihr Text lautet

Mehmed Sohn Murad Hans der immer Siegreiche

Die Schriftlinien der Tughra sind in Gold ausgeführt
und bilden ein Flechtwerk von Linien das uns plas
tisch entgegentritt da die Linien über oder unter

17 Zum Aufbau der osmanischen Tughra vgl Paul
Wittek Notes sur la Tughra Ottomane In By
zantion XVIII 1948 S 311 334 und XX 1950
S 267 293 Weitere sehr einfach ausgeführte
Tughren Mehmed III finden sich bei l Zarif
Orgun Tugralarda el muzaffer daima duasi ve sah
unvani, ehzade tug lan Mehmed II nin tugra
imza ve mühürleri In Türk Tarih Arkeologya ve
Etnografya Dergisi V 1949 S 211
2 P Mijatev Tugrite na osmanskite sultani ot
XV XX st In Annuaire de la Bibliothèque Natio
nale et du Mus ee National de Plovdiv 1937 39
S 227 3 Bajraktarevic Fehim Turski dokumenti
Manastira Sv Trojce kod Plevna In Spomenik
Srpske Kraljevske Akademije LXXIX 62,2 1936
S 66 4 Umur Suha Osmanli padisah tugralari
Istanbul 1980 Hier sind 6 Stücke in einfacher
Ausführung abgebildet sowie eine farbige Tughra

S 181 85
Bei Babinger findet sich eine kunstvollere Tughra
Sultan Mehmed III doch auf dem Schwarz Weiß
Faksimile sind Kernstück und Schäfte der Tughra
völlig schwarz geraten Franz Babinger Aus Süd
slaviens Türkenzeit Berlin 1927 S 12

17
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eine sie kreuzende andere Linie geführt werden So
hängt das Han Element in der oberen Hälfte des Sockels
türk sere oder kürsü am ersten der drei Schäfte
türk tug oder elif schmiegt sich mit der oberen

Linie des Buchstabens H5 über den mittleren Schaft mit
der unteren Linie dieses Buchstabens aber unter den mitt
leren Schaft die dann schließlich mit dem Alif des
Wortes HSn selbst zum dritten Schaft wird

Der Sockel der Tughra ist zwischen den goldenen Schrift
linien mit einem tiefen Blau ausgelegt die kleinen
Schleifen des muzaffer Elementes mit rosarot Die Flä
chen zwischen den beiden weit nach links ausholenden
Schleifen türk beyze der äußeren dis beyze und
inneren Schleife iç beyze sind mit blauen floralen
Ranken geschmückt in denen durch zarte goldene Linien
verbundene Goldblüten stecken Die Zwischenräume zwi
schen den Schäften enthalten blaue und rosarote Ranken
felder 18

Der Text der Urkunde beginnt auf Blatt 2 b mit einem
in den Hauptfarben blau und gold gehaltenen kunstvoll
gestalteten unvän dessen florale Ranken,rote blaue
und gelbe Blüten tragen Der Text ist durch goldene
Schmuckpunkte unterbrochen und durch eine goldene Rand
leiste umrahmt Neue Abschnitte werden im Text durch
Wörter bezeichnet die mit roter Tinte geschrieben
sind

Rechts neben dem Textbeginn ist der Beglaubigungsvermerk
eines für Nachlaßangelegenheiten der c askerl smif zu
der ja mehr als nur reine Militärpersonen

18 Vgl hierzu Fuat Bayramoj lu Firmans enlumines et
portant l autographe imperial In Turcica XI 1979
S 14 36
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zählten zuständigen Kadis Velï b Mehmed in G e
libolu al qassäm al askerî bi livä i G elibolu an20
gebracht Er bestätigt daß unsere Urkunde mit dem
Original übereinstimmt

Der Text dieser Beglaubigung lautet wie folgt

19 Vgl hierzu Uzunçarsili I H Osmanli devletinin
ilmiye teskilati Ankara 1965 S 123

20 Zur Funktion dieser Kadis vgl Uzunçarsili Ilmiye
S 121 f und Uzuncarsili I H Osmanli devletininmerkez ve bahriye teskilati Ankara 1948 S 230

Stempel von unten
nach oben gelesen HJl j ij i
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Die deutsche Übersetzung lautet wie folgt

Abschrift der gesetzlichen Stiftungsurkunde Die
Urkunde wurde verglichen mit dem Original Zeile für
Zeile vielmehr Halbzeile für Halbzeile und wurde
mit ihm in Ubereinstimmung gefunden wie die Fe
dern des Gefieders eines Pfeilschaftes überein
stimmen ohne Veränderung daran und sei es an ei
nem einzelnen Punkt Dies schrieb der Bedürftige
Veil Sohn des Mehmed Richter für Nachlaßangele
genheiten im Bezirk G elibolu
Stempel Der bedürftige Veil Sohn des Mehmed

der auf den ewigen König vertraut

Nun stellt sich die Frage warum diese Beglaubigung
einer Abschrift süret und um eine solche handelt
es sich hier doch offenbar gerade bei einem für Nach
laßangelegenheiten zuständigen Kadi in Gelibolu er
folgt ist Vielleicht geschah dies im Zusammenhang

21
mit Sinän Paschas Landbesitz im Dorf Danismendlü
das zum Gerichtsbezirk Kesan gehörte Vielleicht ha
ben auch die Erben des Großwesirs klären lassen ob
dieser Landbesitz wirklich vaqf oder etwa mülk war
Möglicherweise war aber auch der Kadi von Gelibolu
für Nachlaßangelegenheiten des Gerichtsbezirkes Ke
san zuständig

Dann könnte unsere Urkunde eine entweder schon zum
Zeitpunkt der Ausstellung der Original Stiftungsurkun
de angefertigte Mehrfach Ausfertigung sein die bei
Bedarf später beglaubigt wurde oder eine erst bei Be

21 Siehe unten Fußnote Nr 47 S 21
22 Es war durchaus üblich die Nachlaßangelegenhei

ten der askerî simf mehrerer Gerichtsbezirke
einem Kadi zu übertragen Uzunçarsili Ilmiye
teskilati S 121 f
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darf etwa nach dem Tode des Stifters angefertigte Ab
23

schrift Auf jeden Fall wurde unsere Urkunde noch
unter der Herrschaft Sultan Mehmed III er starb 1603
ausgestellt denn die Tughra dieses Sultans schmückt ja
das Anfangsblatt

Dagegen vermißt man allerdings Urteilsvermerk und Siegel
des urteilenden Richters denn auf Blatt 16 a Zeile 11
bis Blatt 16 b Zeile 1 findet sich die Formulierung

der gerechte Richter der den Anfang dieses Schrift
stückes mit seinem edlen und gebührenden Siegel gesie
gelt hat al maulä al fädil ar rabbânï wa n nihrlr
al kämil as samadänl näsir as sarl c a al c azzä hädl
al mahagga al baidS räf i c marätib al c ilm ilä 1
gäya al quswä muzhir kalimat Allah al c ulyä al häkim
al c adl al muwaqqi c a c lä 1 kitäb bi tauql c ihi as
sarlf al mustatäb

Hiermit ist nun sicher nicht der qassäm al c askarl des
Sangaqs G elibolu gemeint dessen Siegel unter dem Beglau
bigungsvermerk unseres Exemplars angebracht wurde sondern
jener wie aus seinem langen elqäb zu ersehen wohl
sehr hochgestellte Richter der über die Richtigkeit sihha
und den bindenden Charakter luzüm dieser Stiftung ent
schieden hatte Dieser eigentliche Urteilsvermerk der nicht
selten bei Abschriften süret mit abgeschrieben wird etwa

hakamtu bi sihhatihi wa luzümihi fl husüsihi wa c umümihi
fehlt hier allerdings
Am Rande der Seite 16 b befindet sich ein Vermerk in Siyäqät
Schrift vom 23 Zllhigge 1286 24 Februar 1870 mit einem
nicht mehr lesbaren Stempel Aus dem Vermerk geht hervor
daß die Stiftung gemäß einer Bestätigung taqrïr des C A1I
Bey Stellvertreter qäymmaqäm des Mütevellis der Stiftung
sowie einer Meldung
23 Sinän Pascha starb am 4 April 1596 5 5a c bän IOO4
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i c iam des Tnspekteurs der Stiftungen müfettis i
evqäf Serif Efendi sowie eines Berichtes telhls
des Ministers für die großherrlichen Stiftungen ev
qäf i hümäyün Huriïd Pascha sowie eines Sultansbe
fehls fermän i c âlï registriert worden sei

Der Text der Urkunde beginnt mit dem Lob des Prophe
ten und der Beschreibung der Vergänglichkeit alles
Irdischen Bl 2b 4b

Der Stifter Sinän Pascha wird mit einem sehr umfangrei
chen Wesirs Elqäb das sich über 12 Zeilen erstreckt
Bl 4a u b eingeführt Der Koranvers trachte mit dem

was Gott dir an Reichtum gegeben hat nach der Behau
sung des Jenseits 25 wa btagi fl mä ätäka llähu d
dära 5 l 5hira voranlaßt ihn sich in die Reihe der
vorbildlichen Vorfahren einzureihen in der Hoffnung

auf Lohn an dem Tage an dem ott die Wohltäter be
lohnt rigä an li l gazä i yauma yagzï llähu l muta
saddiq ïn

Der Stifter habe auf Befehl des Sultans bi l hukm
as sultäni in der Uzungaova genannten Ebene im Ge
richtsbezirk Hässköy einen neuen Ort qasaba errich
ten lassen und dort eine Moschee eine Armenküche
c imära und zwei Herbergen hSnain erbaut Aus die

sen und den weiteren näher bezeichneten Liegenschaf
ten B1 5a 8a Zeile 1 errichtet er nun eine Stif
tung Es folgen die Bestimmungen für die Verwendung der
Einnahmen sozusagen der Haushalts und Stellenplan
B1 8a 13b Speisen der Küche die übrig bleiben

24 Für die Lesung dieses Vermerks danken wir Herrn
G eza David Budapest Siehe unten Seite 69

25 Sure 28 Vers 77 Siehe Rudi Paret Der Koran
Stuttgart 1962 S 324
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sollen an die Armen und besonders die Alten des Ortes
verteilt werden

Darauf folgt nun eine Art Protokoll der gerichtlichen
Prozedur des Stiftungsvorgangs Der Stifter erscheint
nicht seihst sondern entsendet als Vertreter wakïl
den Professor mudarris an der Sehzäde Mehmed Hän Me

6 1drese Abdurrahman Efendi Sohn des Süleim an Efendi
7

ZVei weitere mudarris nämlich Mustafa Efendi
Sohn des C A11 von einer der Süleimaniye Medresen und

ODMehmed Efendi y Sohn des Süleimän von der Ismi Hän
Sultän Medrese bezeugen seine Vollmacht als Vertreter
des Stifters BI 14 a 14 b Als Verwalter mutawalli
dem die Stiftungsgüter übergeben worden sind wird der
Müteferriqa der Pforte Yüsuf Aga Sohn des c Abd al
c 3lim eingesetzt B1 15 a Daraufhin setzt dann jener
bekannte und eigenartige Vorgang ein der für die Rechts
gültigkeit einer Stiftung in der hanafitischen Rechts
praxis von großer Bedeutung war Bekanntlich sind die
großen hanafitischen Rechtslehrer hinsichtlich der
Rücknahme einer einmal vollzogenen Stiftung und auch
hinsichtlich der Sachen mit denen eine Stiftung er
richtet werden kann verschiedener Ansicht Deshalb
bleibt das Schicksal und der Bestand einer Stiftung so

26 Sehr wahrscheinlich Kara Abdurrahman Efendi
seit IOO3 h/1594 5 mudarris an dieser von Sultan
Süleiman zur Erinnerung an seinen verstorbenen
Sohn Mehmed in Istanbul erbauten Moschee
Baltaci Cahid 15 16 asirlar Osmanli medrese

leri Teskilatjtarih 1976 S 512
27 Vielleicht Azmizäde Mustafä Efendi der im JahreIOO3 h in Eyyub und zwéi Jahre später an einer

Süleimaniyye lehrte Baltaci Osmanli medrese
leri S 530

28 Wahrscheinlich Mehmed Sgdiq Efendi Er war mudarris
an der Koga Sinän Pascha Medrese die auch Ismï
H5n Medrese genannt wurde Baltaci Osmanli Me
dreseleri S 285
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lange ungewiß bis ein Kadi darüber geurteilt hat
Daher wird gewöhnlich durch einen förmlichen Rechts
streit ein Urteil des Kadis gewissermaßen provoziert in
dem dieser schließlich feststellt daß die Stiftung die
juristisch notwendigen Qualitäten sahTh und läzim
besitze 29

In unserem Falle kommt d r Scheincharakter dieses förm
lichen Rechtsstreites besonders klar zum Ausdruck weil
dem bevollmächtigten Vertreter wakîl des Stifters
seine Vollmacht ausdrücklich für den Prozeß auf Rück
tritt davon von der errichteten Stiftung zwecks Re
gistrierung in den Gerichtsprotokollen erteilt wird
tabbata wakälatuhu bi iqrär al waqf wa t tasbïl wa

bi da c wä r rugü c li agl at tasgîl 0

Dies tut er auch und erklärt unter Berufung auf Abu
Hanïfa nach dem man eine Stiftung immer widerrufen
kann daß er die Stiftung wieder rückgängig machen wol
le B1 15 b 16 a Dem widerspricht der Verwalter unter
pauschaler Berufung auf diejenigen der hanafitischen
Rechtslehrer nach deren Auffassung eine einmal voll
zogene Stiftung bindend und nicht mehr rückgängig zu
machen sei mutamassikan bi qaul man qäla bi lu
zümihi min al a imma al kibär

29 Vgl hierzu Krcsm arik J Das Wakfrecht vomStandpunkte des Sarï atrechtes nach der hana
fitischen Schule In ZDMG XIV 1891 S 532 f

50 Eine ähnliche aufschlußreiche Formulierung findet
sich im Urteilsvermerk der Stiftungsurkunde einer
Rahîme Hatun vom 11 März 1677 wo es heißt
Rücktritt von der Stiftung zum Zwecke der rich

terlichen Entscheidung und Registrierung tumma
ar rugü c c an al waqf wa t tasbïl li agl äl
hukm wa tasgïl Hs or 8296 B1 6a der Staats
bibliothek Preußischer Kulturbesitz
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Der Richter stellt schließlich in seinem Urteil fest
daß diese Stiftung sowohl die Qualitäten sahïh als
auch läzim besitze und erklärt die Stiftung für
rechtskräftig Es folgen schließlich Bekräftigungs und
Fluchformeln gegen diejenigen welche die Stiftung
ändern oder aufheben wollen

Auf Blatt 17b und 18 a findet sich dann die Aufzählung
der Zeugen

Zeugenliste

1 Der Kethüdä Ahmed b Mustafa
2 Der Müteferriqa Derwîs Aga Sohn des Kethüdä Hüsein
3 Ali Aga Sohn des Abdal Menän Torsteher der

Kämmerer beim Divan 31
4 Mahmud Efendi Sohn des Kapitäns re is Mustafa
5 Der Kethüdä Häkim Sohn des Müteferriqas Abdal

menän

6 Der Müteferriqa Ridvän Aga Sohn des Abdallah
7 Der Müteferriqa Hurrem Aga Sohn des c Abdalläh
8 Der Sekretär 2 Medhï Efendi
9 Der Sekretär Hizir Efendi
10 Der Müteferriqa Mehmed Aga b Abdallah
11 Der Müteferriqa Pervîz Aga b Abdallah
12 Der Müteferriqa Müsä Aga b Abdarrahmän
13 Der Müteferriqa Keyvän Aga b Abdallah
14 Der Pfortencaus Sinän Sohn des Abdallah
15 Der Pfortencaus Ahmed Sohn des Perhäd Beg
16 Der Pfortencaus Derwis b Abdal Menän
17 Der Pfortencaus Mustafa b Abdallah
18 Hasan Öelebi Schreiber am großherrlichen Diwan

31 Hier re is ül bevväbln Die türkische Bezeichnung
lautet Kapigibasi Vgl Uzunçarsili Merkez 138 f

32 Wahrscheinlich ist iS müzekkir zu lesen
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19 Der Schreiber dieser Zeilen Ahmed b Süleiman
und andere Anwesende 33

2 Badehäuser hammämain
46 Läden an der Herberge dakakln al muttasila

bi hän al imära
36 Läden unter einem Lach tahta saqfin wähidin

Lagerräume oder Ställe bekannt als qapan

2 Backöfen furnain
die Ebene von Uzungaova as sahrä al musta
hira bi Uzungaova

Im Gerichtsbezirk qaz5 Fillbe

6 Mühlen unter einem Lach tawähin die an der
Meric/Maritza liegen Bl 6a Zeile 6 9

33 Elf der genannten Zeugennamen finden sich auch unter
Sinän Paschas Stiftungsurkunde aus dem Jahre 1586

nämlich die unter den Nummern 1 2 4 5 8 9
14 15 16,18 und 19 aufgeführten Personen Ler
Schreiber jener und unserer Urkunde Ahmed b
Süleymän wird in der Urkunde von 1586 als Professor
an der Emïr Q5dï Medrese geführt Kalesi Veliki
Vezir S 131 f

34 Wahrscheinlich ist L v j muhriza zu lesen
Redhouse Turkish English Lexikon 1890 S 1761
nennt die Bedeutung who keeps stores proteo ts
was auch der Grundbedeutung schützen bewahren
von ahraza entspricht Bei liegt die Lesung
iapañ nahe Die Grundbedeutung des türkischen Verbs
kapamak ist schließen zudecken absperren Für
qapan sind folgende infrage kommende Spezialbedeu

tungen bekannt 1 Stall 2 Marktplatz 3 Waage für
schwere Lasten Türkiyé de Halk Agandan Derleme Söz
lügü Ankara 1963 f Bd VIII S 2630

Die Stiftungsgüter

Uzungaova Blatt 5 b Zeile 7 6 a Z 5

qapan
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2 Mühlen tähünatain am Fluß Uludere B1 6 b 11
7 a 2

Land zum Reisanbau al iarq al mu c add li zar c
al aruzz al ma c rüf bi celtük 35 das vonder Meric/Maritza bewässert wird B1 6 a 10 11
überdachte Mühlen tawähin al musaqqaf a bi saq
fin die der Stifter von Qara Mustafa dem ehe
maligen Inspektor der Steuerabgabebezirke von
Filibe an näzir säbiqan c alä muqäta ät Filibe
gekauft hat Bl 6 b 1 3

37Reisanbauland jarq aus dem Vorbesitz eines
Mannes namens Häfizzäde Bl 6 b 4 6
Land mit der Bezeichnung qoyun qislagi im Dorf

Reisanbauland jarq mit der Flurbezeiehnung
Pasa Jjarqi welches der Stifter von einem ge

wissen Keyvän Aga gekauft hat Bl 7 b 10 8 a 1

35 Harq ditch water channel Redhouse Lexikon
S 840 Hier ist mit Bewässerungsgräben versehe
nes Reisanbauland gemeint Vgl hierzu Barko n Ö L
XV ve XVI inci asirlarjia Osmanli imparatorlugunda
zirai ekonominin hukuki ve mall esaslari I Kanunlar
Istanbul 1943 S 330 f
Das türkische Wort celtük bedeutet Reis,Reisfeld

36 Im Archiv Sinän Paschas befindet sich eine Urkunde
über den Kauf der Hälfte der vom Inspekteur der
Steuerabgabebezirke von Filibe erbauten Mühlen
öz S P Arsivi S 176

37 Die Gegend zwischen Pilibe und Tatarpazari gehörte
zu den bekanntesten Reisanbaugebieten des Osmani
schen Reiches Vgl Hammer Purgstall J v Des
osmanischen Reichs Staatsverfassung und Staatsver
waltung Bd II S 159 Den Reisanbau führten die
Türken im XV Jahrhundert aus Ägypten ein Jirecek
Heerstraße 8 131
Einen guten Überblick bieten N Beldiceanu und Irene
Beldiceanu Steinherr Riziculture dans l EmpireOttoman XIV e XV e siecle In Turcica IX 1978
S 9 28

38 Wahrscheinlich Todari c ein Ort dieses Namens konn
te jedoch bisher nicht ermittelt werden Qoyun qis
lagi bedeutet soviel wie V/interplatz für Schafe
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Im Dorf 5 ¿Li3 Sjj 39 Gerichtsbezirk Filibe

3 überdachte Mühlen sowie Land mit der Bezeichnung
yaylaq 40 Bl 7a 5 6

Im Dorf xy 41 Gerichtsbezirk Filibe

2 Mühlen gekauft von MevlänS Seyftï Efendi 42
Richter in Filibe Bl 7 a 9 7b 1

Tatarpazari Bl 7 b 1 4
3 Lagerhallen anâbïr Bl 7 b
4 Wassermühlen zum Heisdreschen mit Gerätschaften

al midaqqät al arba c a al ma rüfa bi dink ma c a
gumlat äTätiha al läzima 43

39 Im Sinän Pascha Archiv findet sich unterNr 25 eine Urkunde aus dem Jahre 1585 gemäß der ein
gewisser Hasan aus Filibe seine Mühlen in einem Dorf
das Tahsin öz als Altungu gel sen hat seinem Sohn
schenkt Ohne die diakritischen Zeichen ist dies
sicher die gleiche Schreibung wie die in unserer Ur
kunde vorliegende Form öz S P Arsivi S 176

40 Yaylaq bedeutet soviel wie Sommerweide
41 Der Name des Dorfes Oiy 3 wahrscheinlich Son oder

Sun wird nur in der Urkunde T l Topkapi Signatur
S P 214 erwähnt

42 So heißt dieser Richter auch in der Urkunde T 2
Topkapi S P 215 In der Urkunde T l heißt er
eyh Efendi

43 Dink dinka Eine Wassermühle zum Dreschen
yon Reis Vgl Deliradev Pavel Prinos kam istori
ceskata geografija na Trakija 1953 Bd II S 197
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Im Gerichtsbezirk gaza Hässköy

Weideland marta 1 im Dorf Tatarköy
Bl 7 b 4 6

Edirne

Ein Gebäude mit dem Hamen ciftlik al manzil
al ma rüf bi ciftlik 45 B1 6 b 9 11

Im Gerichtsbezirk gaza Kesan

Land mit Namen qisla im Dorf Danismendli
Bl 7 a 2 4

44 In der Gegend von Hassköy/Haskovo gab es zwei Orte
namens Tatarköy und zwar Tatarköy Ladza heute
Tatarevo und Tatarköy Oludere heute Konus Deli
radev Prinos Bd II S 97 u 98

45 Was eigentlich Bauernhof Gutshof bedeutet
46 Bedeutet soviel v/ie Winterlager
47 Das sälnäme von 1519 h verzeichnet ebenso wie das

Gemeindenamenverzeichnis von 1928 Köylerimiz
einen Ort Danisment bei Kesan Kreiser Klaus
Die Ortsnamen der europäischen Türkei nach amtlichen
Verzeichnissen und Kartenwerken 1957 S 48
Ein Dorf mit Namen Danismendlü gehörte indessen zur
Stiftung des Gtizelge Hasan bei Dimetoka Vgl Gök
bilgin M T XV ve XVI inci asirlarda Edirne ve
Pasa Livasi vakiflar mülkler mukataalar 1952
S 416
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außerdem

Die Dörfer 48 und 49 aieder Stifter vom Wesir Siyävus Pascha ge
kauft hatte Bl 7b 6 9

48 Wahrscheinlich ist Sogulmaz zu lesen Dieser
Ort konnte bisher nicht ermittelt werden

49 Die Lage dieses Dorfes konnte nicht bestimmt wer
den

50 Sehr wahrscheinlich handelt es sich um den drei
maligen Großwesir Siyävus Pascha der 1010 h
1601 2 starb
Vgl Süreyyä Mehmed Sigill i c osmani Istanbul
1308 h f Bd IIÎ S 116 und Osmänzäde Tä ib
Hadïoat ül viizera Freiburg 1969 S 37 f
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Die Ausgaben
1 Allgemeine Verwaltung Bl 9 a Zeile 1 3

a Verwalter mutawalll 15 Aqce tàgl
b Inspekteur nSzir 5e Schreiber kätib 5d Abgabeneinnehmer gâbï 5

30

2 Unterhalt der Moschee Bl 9 a Z 4 10 a Z 3
a Prediger hatïb 3 Aqce tägl
b Imam 5c 2 Gebetsrufer mu azzin

je 3 Aqce 6d Gehilfe des Gebetsrufers
ragul wähid li yu c ïna 1mu azzinain 1e Häupt Koranleser

ra ïs al qurrä 2f 4 Koranleser qurrä
mit je 1 Aqce 4g Mu arrif 52 1 11

h 2 Ordner qayyim

mit je 2 Aqce 4
insgesamt 26 Aqce täglich

51 Im arabischen Text steht als Währungsbezeichnung
stets dirham sicher sind damit Aqce gemeint

52 Mit Mu c arrif bezeichnet man jemanden der im An
schluß an das rituelle Freitagsgebet Gebete für
den Stifter und die Gesamtheit der Muslime spricht

Halim Baki Kunter Türk vakiflari ve vakfïye
leri üzerine mücmel bir etüd in Vakiflar der
gisi 1 1938 104 128 S 112
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3 Die Armenküche Çimara Bl 10 a Z 4,B1 IIb Z ll
a Leiter saih al c imâra
b Einkäufer wakîl al harg
0 Lagerverwalter kîlargî
d Buchhalter kätib
e Verwalter des Getreide

lagers anbärl
f 2 Köche tabbäh mit je

2 Aqce

g 2 Kochlehrlinge tilmîd
mit je 1 Aqce

h 2 Brotbäcker habbäz
mit je 2 Aqce

1 2 Bäckerlehrlinge tilmîd
mit je 1 Aqce

j je 1 Beauftragter naqîb
für Brot und Fleisch mit
je 1 Aqce

k Tellerwäscher ragul yag
silu l qisä c

1 4 Geschirrwarte canaqci
mit je 1 Aqce

m 2 Personen für die Reini
gung von Weizen und Reis
ragulän yunqiyän al hinta

wa l aruzz mit je 2 Aace
n 1 Person zur Aufbereitung von

Weizen in der Mühle rasul
yaqümu bi masälih hintat at
ta c äm min ad daqq wa t taq
sïr

o Müller ragul yaqümu bi mas
lahat ad daqîq

5 Aqce täglich
z II tl

2 h h
2 h h
2 h Ii
4

2 h h
4

2 h Ii

53

53 Im Vergleich zum Brotbäcker der auch 2 Aqce er
hält erscheint der Lohn des Tellerwäschers recht
hoch In der Istanbuler Urkunde T l erhält der
Tellerwäscher auch nur 1 Aqce Vgl unten S 29
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P 1 Person die Weizen siebt
ragul yugarbilu 1 hinta

Ausfeger farras
Pförtner bawwäb

1 Aqce täglich
q

r

2

1

ti

t M

It

s Träger für Feuerholz und
Fleisch hammäl 1

t Handwerker für die in der
Stiftung anfallenden Re
paraturen insbesondere
für Zimmermann Maurer
und Steinmetzarbeiten ra
gul naggär bannS wa haggär 1

Für jede Herberge
2 Wirte Hânï mitje 2 Aqce täglich 8 Aqce täglich

Alle Zahlungsempfänger arbäb al waz5 if haben wie
aus den sachlichen Verfügungen hinsichtlich der Armen
küche hervorgeht Anspruch auf einen Verpflegungszu
schlag in Naturalien 1 Stück Fleisch und 4 Stück Brot
täglich Bl 13 b Zeile 2 6

Die reinen Lohnkosten der Stiftung ohne den Verpflegungs
Zuschlag betragen somit täglich 112 Aqce bei 365 Ta
gen also 40 880 Aqce im Jahr

Sachaufwendungen für die Armenküche c im5ra

insges 48 Aqce täglich
für 2 9 Personen

4 Die zwei Herbergen Hän Bl 12 a Z 1 5

Ohne Angabe von Preisen stehen am Ende der Verfügung
des Stifters die Bestimmungen über den Betrieb der
Armenküche und über ihre Versorgung mit den notwen
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digen Grundnahrungsmitteln

Folgende Lebensmittel sollen täglich bereitgestellt

werden Bl 12 b Z 1 7
a 20 uqiya Hammelf leisch lahm al da n
b 1 Kayl 55 Reis aruzz
c 5 Kayl Mehl daqiq für Brot
d 1 Kayl Weizen hintae für 3 Aqce Kichererbsen himmas 56 dag

Reisgericht
f 22 dirham Kümmel kammün für die Weizensuppe
g 4 oqqa Salz milh für die Speisen und das Brot
h 1 1/2 oqqa Zwiebeln basal
i 1 oqqa Mehl für das Reisgericht
j für 1 Aqce Pfeffer fulful
k Brennholz nach Bedarf
1 für 1 Aqce Mastix mastakï für das Reisgericht

54 Gemeint ist hier sicher die osmanische oqqa eine
Gewichtseinheit von 400 dirham zu je 3,207 gr
1 282 kg Hinz Walter Islamische Maße und Ge
wichte Leiden 1955 Handbuch der Orientalistik
Abt 1 Erg 1 Heft 1 S 24 und nicht die arabische üqiya deren Gewicht je nach Zeit und Ort ge
schwankt haben soll Hinz Maße und Gewichte S 35
20 oqqa wären dann 25,656 kg

55 Wahrscheinlich ist das türkische Hohlmaß Kîle ge
meint das nach Hinz bei Weizen mit 20 oqqa
25,656 kg bei Reis jedoch nur mit 10 oqqa
12,83 kg zu rechnen ist Hinz Maße und Gewichte
S 3

56 Sicher die Entsprechung des türkischen nohud
Erbse Kichererbse

57 Dirham Feingewicht zu 3,125 gr Hinz Maße und Ge
wichte S 3 Also 68,75 Gramm Kümmel

58 g a m mastic geronnenes Harz Redhouse
Lexikon S 1879
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Mit diesen Zutaten soll vormittags ein Reisgericht
maraq al aruzz und abends ein Weizenbrei maraq

al hinta gekocht werden

An allen Freitagen in den Ramadan Nächten sowie in der
Ragä ib Nacht 61 in der Berät Nacht 62 und in der
c ASürä Nacht sollen zwei besondere Speisen gereicht
werden nämlich Däne Pirinö 64 und Zerde 65 K

59 Sehr wahrscheinlich wurde das Reisgericht nach Art
des türkischen Nationalgerichts Pilav zubereitet

60 Vielleicht ist Bulgur gemeint ein Weizengrieß
der nach dem Kochen getrocknet und dann zerbrö
ckelt wird

61 Die Nacht des ersten Freitags im Monat Reget
in der nach muslimischer Überlieferung der Pro
phet Muhammad geboren wurde

62 Am 15 Sa bän in der nach dem muslimischen Volks
glauben das Schicksal aller lebenden Menschen für
das nächste Jahr bestimmt wird

63 Am 10 Muharram
64 Die direkte Ubersetzung dieses Gerichts wäre etwa

Körnchen Reis Däne persisch Korn,Körnchen
65 Der Zerde Pilav ist ein bekanntes Festessen so

genannt wegen seiner durch Safran und Honig her
vorgerufenen Farbe Zerd persisch gelb
Zenker Th Türkisch Arabisch Persisches Hand

wörterbuch,Nachdruck 1979 S 429
Beide Speisen däne und zerde wurden auch in
den Jahren 1599 1600 in der Stiftung Seyyid Gazi
in Anatolien gerreicht
Vgl Faroqhi Suraiya Seyyid Gazi revisited The
Foundation as seen through sixteenth and seven
teenth century documents in Turcica XIII 1981
S 104
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Für Däne Pirinc sind folgende Zutaten vorgesehen
5 Kayl Reis
für 2 Aqce Kichererbsen
15 oqqa Fett samn
für 1 Aqce Zwiebeln

Für Zerde sollen folgende Zutaten Verwendung finden
2 Kayl Reis
10 oqqa Honig
2 oqqa Fett samn
9 dirham Safran

Schließlich werden die Herbergen in die Versorgung
einbezogen indem der Älteste jeder Feuerstelle täg
lich ein Stück Fleisch und 2 Brote von je 100 dirham
erhält Bl 13 a Z 9 Bl 13 b Z l
Von der Verpflegung f r die Stiftungsbediensteten
Bl 13 b Z 2 6 war schon die Rede Was von den zu

bereiteten Speisen übrig bleibt soll an die Armen
und besonders die Alten des Dorfes ausgeteilt wer
den Bl 13 b Z 7 9

Andere Exemplare der Stiftungsurkunde

Außer dem Berliner Exemplar der Urkunde sind uns
noch zwei weitere Exemplare in denen die Stiftung de
Sinän Pascha in Uzungaova beurkundet wird bekannt
Sie werden im Topkapi Sarayi Museum unter den Signa
turen S P 214 und S P 215 aufbewahrt 66

66 Wir danken dem Direktor des Topkapi Sarayl
Museums Herrn Sabahattin Türkoglu für die Be
reitstellung der Mikrofilme dieser Urkunden



29

S P 214 im folgenden T l genannt hat die Form eines
Kodex weist zwei Beglaubigungen auf enthält jedoch
keine Zeugenliste S P 215 im folgenden T 2 ist eine
Rolle versehen mit einer Beglaubigung und einer Zeu
genliste die mit der unseres Exemplars im folgenden
B übereinstimmt

Allein vom Text her gesehen bietet die Beziehung der
drei Exemplare zueinander zunächst kaum Schwierigkei
ten Der hohe Grad der Ubereinstimmung der Istanbuler
Rolle T 2 und des Exemplars der Staatsbibliothek B
ist offensichtlich Auch Verschreibungen sind ihnen
gemeinsam wie z B der falsche Dual at tawähinatain
vgl Bl 7 a Z 9 Hur eine wichtige Differenz ist zu

vermerken Der mutawallï heißt in B B1 15 a Z 10
Yüsuf Aga Ibn Abdal c Slim in T 2 Yüsuf Aga Ibn
c Abdal c alïm Gegenüber den Varianten des Istanbuler
Kodex T l weisen sie gemeinsame Textfassungen auf
Das Exemplar T l bildet also den eigentlichen Kon
trast sowohl zu B als auch zu T 2

Daselbst tritt ein Ortsname neu in Erscheinung al
qarya al ma c rüfa bi Sün gegenüber al qarya al ma c rüfa
in B Bl 7 a Z ll und T 2 der Ort Busügulmaz erhält
die Form Sügulmaz vgl B B1 7 b Z 6 Der Gehilfe des
Muezzins erhält drei Dirham statt einem vgl Bl 9 b Z 3
der Tellerwäscher einen Dirham statt zwei vgl
Bl ll a Z 5 die Lebensmittelversorgung der Häne geht
nicht nur an die Häupter der Feuerstellen sondern über
diese an alle Reisenden vgl B1 13 a Z 10 Zusatz in
T l Nur im Palle des zusätzlichen Ortsnamens Sün be
steht dabei ein ernsthafter Grund zu der Vermutung,daß
das Exemplar T l genauer ist als die übrigen
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An der textlichen Zusammengehörigkeit der Exemplare
T 2 und B besonders im Vergleich zu T l besteht so
mit kein Zweifel

Alle drei Exemplare sind mit Beglaubigungen versehen
In B und T 2 wird die textliche Ubereinstimmung mit
dem Original asl waqfiyya bestätigt T 2 Sürat
mutäbiqa li l asl al asïl Katabahu l c abd al faqlr
ilaihi ta c älä al H5gg Hasan Ibn c Utmän al muwallä
hiläfa bi Madînat Usküdar c Afä c anhumä In T l
stellt der qassäm Husain in Filibe die Rechtsgül
tigkeit des Vorganges fest al amr kamä hurrira
fîhl Yumdïhï 1 faqîr ilaihi subhän wa ta c äla
Husain al qassäm al c askarî Madînat Pilibe al mah
miyya c Afä anhumä Die Beglaubigung des Textes T l
indessen nahm ein gewisser galll al muwallä bi
mahkamat Mahmud Pasa hiläfatan vor

Sollte die Annahme zutreffen daß bei Errichtung der
Stiftung eine einzige Originalurkunde ausgestellt wur
de so könnte wegen der gleichlautenden Beglaubi
gung für unterschiedliche Textfassungen mit den Wor
ten asl waqfiyya der Beglaubigungsvermerke nicht
diese Originalurkunde gemeint sein Zwischen der Ori
ginalurkunde und unseren Exemplaren lägen mindestens
zwei weitere Abschriften von denen eine dem Exem
plar T l und eine den Exemplaren T 2 und B zugrunde
gelegen hätte

Es ist natürlich auch möglich daß die Prüfung der Texte
zum Zwecke der Beglaubigung sehr oberflächlich er
folgte Jedoch gibt es für solche Vermutung kaum ernst
hafte Gründe
Eine weitere Möglichkeit wäre die Ausstellung mehrerer
Originalurkunden bei Errichtung der Stiftung In diesem
Falle könnten B und T 2 Abschriften einer identischen
Urkunde sein während für T l eine davon verschiedene
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Urkunde als Vorlage gedient hätte

Diese Möglichkeiten lassen sich in folgender Weise gra
phisch darstellen

1 Möglichkeit Eine Originalurkunde O und mehrere
unbekannte Abschriften A

B

2 Möglichkeit Mehrere bei Errichtung der Stiftung
ausgestellte Originalurkunden O

B
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